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Dr. KRANZLMAYR 
und Genossen an dan Bundes­
minister für Auswärtige Ange­
legenheiten. betreffend Schaf­
fung eines Europäiachen Jugend­
werkes (Zl. 48/ J'-NR/,l97l 
vom 2.12.1971). , 

An die 

Kanzlei des Präsidenten des 
Nationalrates 

Wie n 

Nach der dem Bundesministerium für Auswärtige Angelegen­

heiten am 20 Dezember 1971 zugekommenen Note der Kanzlei des 
c 

Präsidenten des Nationalratest Z1. 48/J-NR/197l vom 

2. Dezember 1971 haben die Abgeordneten zum Nationalrat 

Dr. Kranzlmayr und Genossen am·2. Dezember 1971 eine 

A n f' rag e 

an den Bundesminister für Auswärtige Angelegenheiten betreffend 

Schaffung eines Europäischen Jugendwerkes überreicht. 

Ich beehre mich, diese Anfrage gemäß § 71 Abs. J des 

Bundesgese tz es vom 6. ,Juli 1961 p EGBl. Nr 0 178, wie folgt 

zu beantworten: 

Ad Frage '1: "Is t die Bundesregierung mit einem solchen 

Projekt einverstanden?" 

Antwor~ Ja, allerdings nur unter Bedingungen, die mit 

dem Bundesministerium für Untorricht und Kunst bzw. dem 

Österreichischen Bundesjugendring abgesprochen worden sind. 

Ich'selbst hatte Gelogenheit, im Ministerkomitee des 

Europarates eine Erklärung folgenden Wortlautes ab:zmgeben; 
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Die Entwicklung der Verhandlu.ngen über das l';uropäische 

Jugendwerk hat in der organisierten österreichischen Jugend 

einige Besorgnis ~rregt. 

Die öaterre~chisch~ Jugondbewegung hat mit der Idee des 

Jugendwerkes gewisso ideale Vorstellungen vorknüpft, und sie 
, 

weiß sich darin woitgehend mit der Jugend der übrigen euro-

päischen Länder einig: 

Sie. wünscht ein Europäisch~1S Jugend1verk, das Gesamteuropa 

umfassen sollte und desssn organisatorischer Aufbau, bei ent­

scheidender Mitsprache der Jugend aelbst~ trotz eines Minimums 

anadministrativem Aufwand geeignet ist, du.rch materielle und 

ideelle Fördorung der Bestrebungen der Europäischen Jugend­

vorbände zum Abbau der Voruteile, des Hasses und der abweisenden 

Grenzen aller Art zu einem besseren Verständnis unter den 

europäischen Völkern beizutragen und letzten Endes die geistigen 

Voraussetzungen :für ein in Frieden und Freundschaft geeignetes 

Europa zu schaffen. 

Die Verwirklichung dißßer idoalen Vorstellungen ist jedoch 

auf mannigfache Sch"r:i.~rigko:i. ten gestoßen. 

Ich habe :für manche dieser Sch~tierigkoiten Verständnis. 

Ich lege jedoch Wert darauf f'ostzmollen, daß gorade die öster·­

reichische Regierung alles tut und ·wei terhin tl.4l1. wird, um 

in den Belangen der Realisierung dieses geplanten Europäischen· 

Jugendwerkos den Zielvorstellungen der österreichischen Jugend, 

sowei t dies nur irgend vertretbar erscheint p so nahe ",io 

möglich zu konunen" 

Die nun einmal/gegebenen Umstände und Tendenzen, die sich 

bei den bisherigen Verhandlungen auf der Ebene der Minister­

delegierten gezeigt haben, in Rechnung stellend, gl.aube ich, 

nach gewissen, leider unvermeidlichen'Abstrichen, folgende 

Minimalforderungan im Interesso der Jugend und der Europäischen 

Zukunft atellen zu müssen: 

Trotz des Wunsches nach größtmöglicher Unabhängigkeit 

des Europäischen Jugendlverküs erschoint untar don gegebenen 

Umständen eine Errichtung beim Europarat unter der Aufsicht 

des Ministsl'komitees derzeit als die bestmögliche Lösung. 
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Die Höglich .. ~ei t eines Bei tri tt05 von Nichtmi tglied­

staat®n des Europarates zum Europäischen Jugendwork darf 

dadurch nicht gefährdet w~)rdon .. , 

In allon Belangen dO~j Eur,"ptiiachon JugandwerkGtJ :.at 

den Vertretern dar Jugendarbeit ein entsprechendes Mitbe­

stimmungsrecht zu gewähren. 

Die noch auszuarbeitonden Statuten des Europäischen 

Jugendwerkes müsson so boschaffen sein, daß,eine größtmögliche 

Unabhängigkeit von der Verwaltung dos Europarates und seiner 

Bürokratie sichergestellt erscheint. 

Es i5 teine Tei1nahmo 2.!ler Mi tgli~dstaaton dos Europa­

rates anzustreben. 

Sollten bloß ein oder zwei Staaten des ~~roparates die 

Mitarbei t im Europäischen Jugend'verk ablehnen f 'VIUre für uns 

eine Teillösung denkbar. Doch dürf'te diese nicht· auf' einom 

eigenen Vertrag basieren, sondern müß·te im Rahmen des Euro-
"-

par~tBS erfolgen. Außerdem dürfte eine solche Te~llösung 

keinesfalls bedeuten, daß es sich Ilur um einen Teil. des Europa­

rates, otwa im wesentlichen nur um eine Gruppe von Mitglied­

staaten handelt, die in einem anderen multilateralen R~lmen 

engor verkn.üp:ft Binde Ein Beitritt zu einem solchen kleinen 

Teilabkommen wäro nicht zweckentsprechend. 

Eine Anlehnung an bilaterale JUgendwerke oder irgend­

welche andere europäische mul tila'terale Gemeinscha:ften er­

scheint für die in Aussicht genommenen Obliegenheiten gleich·· 

falls nicht erstrebenswert • 

Die Finanzierul:.1g des Jugendwerkes beim Europarat müßte 

sinnvollerweiaecnach dem Europaratsschlüssel erfolgen. 

Gegen eine Experimentalphase (wie seinerzeit bei der 

Gründung des Europäischen Jugendzentrums) wäre nichts ein­
zuwenden • 

. ~ Frage 2 :. "Sollen n.ach Auffassung der Regierung die 

Hitgliedstaaten ein solches Werk finanzieren. 

~.twort :. Ja I In meinen zur F1age 1 zi tierten Aus:fühn.mgen 

bin ich hiezu, wie Sie bereits vernommen haben, auch auf ein 

Detail eingegangen, in dom ich, einvernehmlich mit dem Bun­

desministerium für Unterricht und Kunst bzw. dem Öeterreichischen 
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Bundes juggndning fü.r die Aü:fteilung· der Kosten unter d{')n 

Mitgliedstaaten ,gemäß dem Europaratsschlüssel eingetreten 

bin. 

Ad . FrC!Ee_2. .. t 1111e1ch0 Am-.reist:ngen ~.rerden Sie dem 

österreichischen· Vertreter beim Europarat in dieser 

Sache geben?U 

Antwc:r,t..!, Haine obzi t. A~sführungen im lvIini:sterkomi tee 

". 

des Europarates stellen für die Ständige Vertretung Österreichs 

beim Europarat zugleich eine 11eisung für dia grundsätzl:ich 

weiterhin einzunehmende Haltung dar. Zusätziiche Detail­

weisungen ergeben sich jeweils ad hoc aus dem Verlauf' der 

Verhandlungen auf' der Ebene der Hinisterdelegierten. Auch 

sie ,,,erden grundsätzlich mit dem Bundesministerium :für 

Unterricht und Kunst bz,,,. dem Österreichischen Bundes­

jugendring vorher abgesprochen. 

TJ' 
i'.~en, 

/' 
am )'1 ... länner 1972 
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